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^Cllt Kreisbewohner darf fehlen, wenn es heißt,
der Dankbarkeit

des gesamten deutschen Volkes
Ausdruck zu verleihen durch Ueberweifung von Bei¬
trägen an eine der hiesigen Zahlstellen für die

„u . Boot -Spende ".

Amtliches.

Berlin, den II . April 1917.
Die Ausnutzung der Wälder für die Durchhaltung

der Schweinebestände ist in den beiden Vorjahren un¬
genügend gewesen. Da für das laufende Jahr mit
einer Besserung der Futterverhältnisse kaum zu rechnen
ist, muß mit allen Mitteln dahin gestrebt werden, die
im Walde wachsenden Futtermittel vollkommener aus¬
zunutzen, als dies in den beiden Vorjahren geschehen ist.

Die Ausnutzung der staatlichen Forsten für die
Schweinehaltung °ist, wie Eure Durchlaucht/Lxzellenz
aus dem schon mitgeteilten Allgemeinen Erlaß vom 31.
März d. F - III2778 — ersehen wollen, im Einver¬
nehmen mit dem Herrn Kriegsminister in die Wege
geleitet. Daneben ist aber auch eine Ausnutzung der
Privatwaldungen in möglichst weitgehendstem Um¬
fange erforderlich. Eure Durchlaucht/Exzellenz ersuche
ich daher ergebenst, auf die Fideikommißbesitzer, Städte,
Genossenschaftenund andere Besitzer von größeren
Waldungen in geeigneter Weise dahin dringend einzu¬
wirken, daß auch sie für eine möglichst volle Ausnutzung
ihrer Waldweiden Sorge tragen. Falls die stellvertre¬
tenden Generalkommandos mit der Beschaffung von
Schweinen für die Inlandstruppen vorgehrn 3
Lchweineherden in den staatlichen Forsten nicht mehr
untergebracht werden können (vergl. am Schluß des
Erlasses vom 31. März d. I ), würde dahin zu wirken
sein, daß die Privatwaldungen für diese Zwecke zur
Verfügung gestellt werden. Außerdem würde insbe-
sondere für die Wälder der Städte und Genossenschaften
die Ausnutzung der Waldweide durch eigene Herden
der Städte oder anderer geeigneter Verbände, z. V.
der Kreiskommunalverbände, etwa nach dem Vorbilds
des gemeinschaftlichen Vorgehens des Kriegsministeriums
und der staatlichen Forstoerwaltung zu erwägen sein.
Vielleicht können sich auch industrielle Großunternehm-
ungen oder Verbraucherverbände auf diese Weise die
Beschaffung des Fleisches für ihre Interessenten sichern
oder doch erleichtern. Da jagdliche und forstliche Inte-
ressen gegenüber den allgemeinen Ernährungsinteressen
jetzt in den Hintergrund treten müssen, könnte auch die
Ausnutzung der Waldweiden durch Schafherden in Be¬
tracht kommen, wenn deren Beschaffung leichter sein
sollte als die von Schweineherden oder wenn das an
den betreffenden Stellen verfügbare Futter für jene
geeigneter ist.

Die zur Abgabe an die in Betracht kommenden
Waldbesitzer erforderlichen Abdrucke der Anlage ersuche
ich ergebenst bei der hiesigen Registratur I A III
baldigst anzufordern und über den Erfolg der Bemüh¬
ungen bis zum 1. August kurz zu berichten.

Ministerium für Landwirtschaft Domänen und
Forsten.

F V. : Freiherr von Falkenhausen.
An die Herren vberpräsidenten.

Tgb. Nr . K. 31. 5670.
Abdruck vorstehenden Erlasses bringe ich hiermit

zur allgemeinen Kenntnis.
Die Herren Bürgermeister der in Betracht kom¬

menden Gemeinden ersuche ich, auch für eine möglichst
volle Ausnutzung der Weiden im Gemeindewald Sorge
zu tragen.

Ich weife nochmals darauf hin, daß die Landwirt¬
schaftskammer besondere Beihilfen für die Einstellung
von Schweinehirten in Aussicht gestellt hat und nehme
auf die diesbezügliche Bekanntmachung in Nr. 19 des
Amtsblattes der Landwirtschaftskammer Bezug.

Marirnberg , den 9. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Marienberg, den 9. Juni 1917.
Betr . : Kosten für die Unterbringung und Ver¬
pflegung der militärischen Kommandos bei der

Kartoffel-Revision.
Da weitere Rückfragen wegen einzelner Kosten¬

rechnungen erforderlich geworden sind, wird es sich

empfehlen, damit die einzelnen Kostgeber nicht zu lange
auf die Begleichung ihrer Rechnungen warten müssen,
daß, wo es noch nicht geschehen sein sollte, die Gemeinde¬
kassen vorlagsweise die in Rechnung gestellten Beträge
auszahlen. Die Erstattung dieser Beträge erfolgt dann
demnächst von der Kreiskommunalkasse an die Ge¬
meindekassen.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Stellvertretendes Generalkommando.
18. Armeekorps.

Frankfurt a. M., den 15. Mai 1917-
Verordnung

Vetr. : Lieferung von Dienstsiegeln ufw.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. 6. 1851 in der Fassung des
Reichsgssetzss vom 11. 12. 1915 bestimme ich in Er-
gänzung der Verordnung vom 15. 1. 1916 Abt. III b
Nr. 554/4 . betr. unbefugte Herstellung von Dienstsie¬
geln für den mir unterstellten Korpsbezirk und - im
Einvernehmen mit dem Gouverneur - auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz:

1.
Siegel oder Stempel für Militärbehörden, Vor¬

drucke zu Militärurlaubsscheinen, Militärfahrscheinen,
militärischen Ausweisen aller Art dürfen:

a) an militärische Stellen im Felde nur dann gelie¬
fert werden, wenn der Auftrag von einer mili¬
tärischen Vermittlungs- oder Beschaffungsstelle in
der Heimat erteilt ist;

b) an einen abholenden Boten nicht ausgehändigt
werden, müssen vielmehr der bestellenden Behörde
selbst überbracht oder zugesandt werden.

2.
Bestellungen untergeordneter militärischer Stellen

auf die uiiiei 1 genannten Gegenstände dürfen nur
dann ausgeführt werde», wenn die Bestellschreiben den
Sichtvermerk und Stempel einer Vorgesetzten Dienst¬
stelle tragen.

3. '
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Fahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500.— Mk. bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende General
Riedel, Generalleutnant.

Marienberg, den S. Juni 1917.
Bekanntmachung.

Die Kreisverordnung vom 3. 11. 1916, Kreis¬
blatt Nr. 89 erhält folgende Aenderungen:

§ 1 Absatz 4.
Jede anderweitige entgeldliche oder unentgeldliche

Abgabe von Butter ist verboten. Ebenso jede Mit¬
nahme oder Versendung von Butter mit der Eisen-
bahn, Post oder anderen Beförderungsgelegenheiten,
soweit nicht der Kommunaloerbanddie Genehmigung
erteilt.

8 8 erhält folgenden Zusatz:
Neben der Strafe kann Butter, die der Ver¬

kehrs- und Verbrauchsregelung entzogen wird ohne
Entschädigung zu Gunsten des Kommunalverbandes
eingezogen werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige

ortsübliche Bekanntmachung vorstehender Bestim¬
mungen.

Der Vorsitzende deS KreisausschusseS.
Thon.

Tgb. Nr. K. G 4009
Marienberg, den 6. Juni 1917

Bekanntmachung.
Das Kriegsministerium hat verfügt, daß gegen

Lieferung von eingespartem Hafer bis zur gleichen
Menge Kleie gegen Bezahlung von 7,50 Mk. je Ztr.
ohne Sack ab Magazin Koblenz, hergegeben werden
darf. Mit Rücksicht auf den wiederholt bekanntgege¬
benen dringenden Bedarf der Heeresverwaltung an
Hafer ersuche ich die Herren Landwirte jeden noch ver-
fügbaren Bestand an Hafer, auch wenn es sich nur um
kleine Mengen handelt, sofort dem zustehenden Herrn
Bürgermeister anzumelden, damit die Sammlung zwecks
Versand an die Proviantämter erfolgen kann. Die
Vermittelung der Kleie für die eingesparten Hafermen¬
gen werden von hier übernommen.

Der Vorsitzende des KreisausschusseS.
Thon.

desStellvertretendes Generalkommando
18. Armeekorps.

Frankfurt a. M , 11. Mai 1917.
Verordnung.

Betr . : Entwendung von Garten - und Fsld-
früchten.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme
ich auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Be-
lagerungszuftand vom 4. Juni 1851 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 für den
mir unterstellten Korpsbezirk und - im Einverneh¬
men mit dein Gouverneur - auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld-
strafe bis 1500 Mark wird bestraft, wer Gartenfrüchle,
Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugnisse aus Garten¬
anlagen aller Art, Weinbergen, Obstanlagen, Baum¬
schulen, von Aekern, Wiesen, Weiden, Plätzen, Wegen
oder Gräben entwendet.

Der stellvertretende Kommandierende General.
Riedel, Generalleutnant.

Marienberg, den 8. Juni 1917
Der Gustav Idelberger zu Niedermörsbach ist von

mir mit Zustimmung des Kreisausschusses zum kom¬
missarischen Bürgermeister der Gemeinde Niedermörs-
bach ernannt worden.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
' Thon.

Tgb. Nr. K. G . 4093.
Marienberg, den 6. Juni 1917.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.
Seitens der Reichsstelle für Gemüse und Obst in

Berlin ist eine Bestandsaufnahmeder bei dem Groß»
und Kleinhandel sich noch befindlichen Mengen gebrühten
und ungebrühten holländischen Fatzbohnen angeordnet.
Ich ersuche Sie , die Bestandsaufnahme in Ihrer Ge-
meinde vorzunehmen und mir über das Ergebnis bis
zum 15- d. Mts . zu berichten. Fehlanzeige ist nicht
erforderlich.

Der Vorsitzende des KreisausschusseS.
Thon.

Marienberg, den 9. Juni 1917.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In einer Anzahl Gemeinden soll, wie mir mitge¬

teilt wird, immer noch Vollmilch ohne Bezugsschein zur
Abgabe gelangen.

Ich ersuche Sie deshalb wiederholt in ortsüblicher
Weife daraus aufmerksam zu machen, daß dies unzu¬
lässig ist und daß ich künftige Uebertretungsfälle un-
nachsichtlich zur Anzeige und Bestrafung bringen lassen
werde.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Marienberg, den 9- Juni 1917.
Butterabgabe.

Die Gemeinden Ailertchen, Giesenhausen, Fehl-
Ritzhausen, Korb, Liebenscheid> nd Unnau haben bis-
her am besten ihre Butterlieferunzrpflicht erfüllt.

Den Herren Bürgermeistern und den Einwohnern
dieser Gemeinden, die sich ihrer VaterländischenPflicht
bewußt waren , danke ich und hoffe, daß auch die üb¬
rigen Gemeinden diesem Beispiel folgen.

Der Vorsitzende deS KreisausschusseS.
Thon.

3 . Nr . L 887.
Marienberg, den 4. Juni 1947.

An die Herren Bürgermeister deS Kreises.
Die Waifenpflegegeld-Anforderungslisten für dar

1. Vierteljahr 1917 sind bis zum 25. d. Mts. bestimmt
einzureichen. Die Formulare hierzu werden Ihnen
mit der Post zugehen.

Bei der Aufstellnng der Anforderungslisten sind
folgende Punkte genau zu beachten:

1.) Die Listen sind Rechnungsurkunden des Zen-
tral-Waisenfonds oder des Landarmenfonds. Sie
müssen daher vollständig und dem Verpflegungsoertrage
entsprechend aufgestellt werden und mit der oorgeschrie-
benen Descheinigung versehen, auch der Endtermin der
Verpflegung nach Jahr , Monat und Tag bestimmt an¬
gegeben sein.

2.) Weeden Waisenkinder erst nach dem 14. Lebens¬
jahr konfirmiert oder aus der Schule entlassen und
soll infolgedessen das Pflegcgeld für sie über ihr 14.



Lebensjahr bezahlt werden, so muß dies auf der Liste
vermerkt, und der Tag der Konfirmation oder Schul¬
entlassung bezeichnet sein. Ebenso ist aus den Listen zu
vermerken, wenn Waisenkinder bereits vor Beendigung
ihrer Pflegezeit jn ein Lehr- oder Dienstverhältnis
eingetreten, oder im Laufe des Vierteljahres in ein
Krankenhaus pp. verbracht worden sind und bergl
Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß die Pflege¬
bescheinigungen früher in vielen Fällen nicht vollständig
waren und die Listen öfters zur Vervollständigung zw
rückgegeben werden mußten, wodurch unliebsame Den
zögerungen in der Auszahlung der Pflegegelder ent-
standen sind. Um dies in Zukunft zu vermeiden, ist
der Bescheinigung folgender Wortlaut zu geben:

Pflegebescheinigung.
Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung

des (r) vorbezeichneten Waisenkindes fr) während der
oben genannten Zeit bescheinigt.

. den . . . 1917.
(Siegel.) Der Bürgermeister.

Die Spalte 8 in der Anforderungsliste „Namens
Unterschrift des Verpflegers statt Quittung" ist nicht
auszusüllen-

Die Pflegebescheinigung darf nicht vor dem 20.
ds . Mts . ausgestellt werden.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Marienberg, den 8. Juni 1917.
Im Einvernehmen mit den Herren Kreisschulim

spektoren habe ich die Sommerferien in den Bolks>
schulen des Oberwesterwaldkreises einschließlich der
Realschule in Hachenburg für das Jahr 1917 wie folgt
festgesetzt:

A. Kreisschulinspektion Altstadt.
Kreisschulinspektor Pfarrer Schardt-Altstadt.

Schulverb. Alpenrod vom 1. Juli bis 18. Juli einschl.
,. Altstadt dto.
„ Berod dto.
„ Borod dto.
„ Dreifelden dto.
„ Gehlert dto.
„ Giesenhausen dto.
„ Hachenburg vom 28. Juni bis 18. Juli einschl.
„ Heimborn vom 1. Juli bis 18. Juli einschl.
„ Heuzert dto.
„ Höchstenbach mit

Welkenbach und
Winkelbach dto.

„ Kroppach dto.
„ Kundert dto.
„ Linden dto.
„ Lochum dto.
„ Marzhausen dto.
„ Mudenbach dto.
„ Mündersbach dto.
„ Nieder-Mittelhattert dto.
„ Nieder-Obermörsb ach dto.
„ Nister dto.

Schulverb. Oberhattert vom 1. Juli bis 18. Juli einschl.
„ Roßbach dto.
„ Schmidth-Steinebach dto.
„ Stein-Wingert dto.
„ Wahlrod dto.
„ Wied dto-
b. Kreisschulinspektion Marienberg.
Kreisschulinspektor Dekan Heyn, Marienberg.

Schulverband Bach vom 9. Juli bis 29. Juli einschl.
„ Bölsberg dto.
„ Dretthaufen vom1. Juli bis 2. August einschl.
„ Lichenstruth vom 9 . Juli bis 29. Juli.
„ Erbach dto.
„ Fehl-Ritzhausen Lto.
„ Croßseifen dto.
„ Hardt dto.
„ Hof dto.
„ Kirburg dto.
„ Korb dto.
„ Langenbachb. K. dto.
„ Langenbachb. M. dto.
„ Lautzenbrücken dto.
„ Liebenscheid vom 1. Juli bis 2. Aug. einschl.
» Marienberg vom 9. Juli bis 29. Juli einschl.
„ Neunkhausen dto.
„ Norken dto.
„ Pfuhl dto.

Stangenrod dto.
„ Stein-Neukirch vom 1.Juli b. 2. August einschl.
„ Stockhausen-Jllfurth vom 9. Juli bis 29.

Juli einschl.
„ Unnau dto.

Schuloerband Weißenberg-Löhnfeld vom 1. Juli bis 2.
Aug. einschl.

„ Millingen dto.
„ Zinhain vom 9. Juli bir 29. Juli einschl.
e. Kreisschulinspektion Rotzenhahn.
Kreisschulinspektor Pfarrer Pfeil-Rotzenhahn.

Schulverb. Ailertchen vom 8. Juli bir 31. Juli einschl.
„ Ahelgift vom 1. Juli bis 17. Juli einschl.
„ Astert dto.

Vellingen vom 8. Juli bis 31. Juli einschl.
Büdingen dto.
Dreisbach dto.
Enspel dto.
Hahn dto.
Höhn-Urdorf dto.
Kackenberg dto.
Langenhahn dto.
Limbach vom 1. Juli bis 17. Juli einschl.
Luckenbach dto.

Schulverb. Merkelbach »om 8. Juli bis 3l . Juli einschl.
„ Mörlen vom 1. Juli bis 24. Juli einschl.
„ Müschenbach vom 1. Juli bis 17. Juli einschl.
„ Oellingen vom 8. Juli bis 31. 3uli einschl.
„ Schönderg dto-
„ Rotzenhahn dto-
„ Stockum dto-
„ Streithausen vom 1. Juli bis 17. 3uli einschl.

Der Königliche Laudrat.
Thon.

Bekanntmachung.
Nachstehend bringe ich die Namen der zu Milch-

reoisoren in den Gemeinden des Kreises bestellten Ver¬
trauensleute zur allgemeinen Kenntnis.

1. Meliorationstechniker Nöll hier,
2. Bürgermeister Weyl Langenbach,
3. Klöckner Erbach,
4- Meyer Unnau,
5. Dewald Püschen,
6. Gemeinderechner Chelius Stockhausen,
7. Bürgermeister Hoen Ritzhausen,
8. tf Idelberger Niedermörsbach,
9. Schmidt Wahlrod,

10. n Klöckner Mittelhattert,
11. n Helsper Rotzenhahn,
12- tt Weber Bölsberg,
13. if Eisenmenger Oellingen,
14- Desinfektor Habel Unnau.

Die Revisoren sind berechtigt, in Ausführung ihres
Amtes die Räumlichkeiten der Diehhalter zu betreten
und auch nötigenfalls, Probemelken zu veranstalten-

Die Herren Bürgermeister haben die mit der Milch-
Kontrolle beauftragten Personen in jeder Weise zu unter-
stützen und sich aus deren Anfordern an der Revision
zu beteiligen.

Marienberg, den 8- 3uni 1917.
Der Vorsitzende des KreisauSschusses.

Thon.
Bek anntmachrrng.

Ablieferung der Mavmeladekefsel. sowie
weiterer bisher nicht abgelieferter bezw. ver¬

schwiegener Gegenstände aus Kupfer.
Nach einer neueren Anweisung des Kriegsmini¬

steriums zur Bekanntmachung Nr. M. 3231/10 15 K.
R. A hat es sich als notwendig erwiesen, Absatza l.
2. 3 und c der Nachtragsanweisung M. 3?3l/l0 15.
K. R. A. IV. Angelegenheit vom 24- April 1916 auf¬
zuheben. Demgemäß sind sämtliche, im vergangenen
Jahre von der Ablieferung befreiten Marmeladekessel
aus Kupfer nunmehr bis zum 25. d. Mts . an die
Sammelstellen abzuliesern- Die hierher gemeldeten Be¬
sitzer solcher Kessel erhalten hierzu noch besondere Auf¬
forderung. Zur Abgabe der Kessel sind die bisherigen
Sammelstellen zu Stein -Meukirch, Erbach , Höchsten¬
bach und Müschenbach geöffnet. Die Bezahlung er¬
folgt nach den Bestimmungen in § 7 der Bekanntma¬
chung M . 3231/10 15 K. R. A.

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß alle bisher
nicht abgelieferten, bezw. verschwiegenen Gegenstände
bis zum festgesetzten Termine an die gesamten Sam¬
melstellen abgeliefert werden können, und daß nach
Ablauf dieser Frist Nachprüfungen darüber stattfinden
werden, ob nunmehr sämtliche beschlagnahmte Gegen¬
stände abgeliefert wurden. Jedem Besitzer letztgenann-
ter Gegenstände kann ich deshalb in seinem eignen
Interesse nur dringend raten, von dieser Gelegenheit
Gebrauch zu machen, da er bei späterem Vorfinden
solcher Gegenstände unbedingt hohe Strafen und Ent¬
eignung der Sachen zu gewärtigen hat.

Die Herrn Bürgermeister ersuche ich hierauf
in der Gemeinde ortsüblich bekannt zu machen.

Marienberg, den 11. Juni 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Thon.

Der Krieg.
Großes Haupt,uartier, 8. Juni (W. T. B .) (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

An der Küste und Pferfront blieb die Kampftätig¬
keit noch gering.

Die nach tagelangem starken Zerstörungsfeuer zwi-
chen Ppern und dem Ploegsteert-Walde, nördlich von
llrmentieres einsetzenden Angriffe der Engländer sind
üdöstlich von Ppern von niederschlesischen und württem-
lergischen Regimentern abgewiesen worden, auch auf
dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpften wir erfolg¬
reich, dagegen gelang es dem Gegner, bei St - Eloi,
Wytschaete und Messines unter der Wirkung zahlrei¬
cher Sprengungen in unsre Stellung einzubrechen, und
nach hartnäckigen, wechselvollen Kämpfen über Wyt-
chaete und Messines vorzudringen. Lin kraftvoller
Gegenangriff von Garde- und bayrischen Truppen
warf den Feind auf Messines zurück. Weiter nördlich
wurde ihm durch frische Reserven Halt geboten. Später
wurden unsre tapfer kämpfenden Regimenter aus dem
westwärts vorspringenden Bogen auf eine vorbereitete
Sehnenstellung zwischen dem Kanalknie nördlich von
Hollebeke und dem Douve-Grund 2 km westlich von
Warneton zurückgenommen.

An der Arrasfront ist in Mehrern Abschnitten
ter Feuerkampf gesteigert gewesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am westlichen Teil des Ehemin-des-vames -Rückens

hat seit Mehrern Tagen die Artillerietätigkeit zugenom¬

men, auch am Aisne-Marne-Kana! ist sie aufgelebi.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg.
In den Vogesen und im Sundgau sind mehrfach

nach heftigen Feuerwellen vorstoßende Erkundungsab¬
teilungen der Franzosen zurückgewiesen worden.

In vielen Luftkämpsen, vornehmlich an der fland¬
rischen Front, sind 12, durch Abwehrfeuer von der
Erde drei feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

hat sich die Besamtlage bei unfern und den verbün¬
deten Truppen nicht verändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier, L. Juni . (W. T. B.) (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Längs der Pser nur streckenweise lebhafte Artille¬

rietätigkeit.
Gegen unsre Stellungen östlich von Wytschaete und

Messines richtete sich von mittag an wieder starkes
Zerstörungsfeuer. Die großen Angriffe erneuerte der
Feind unter dem Eindruck der schweren Derluste, welche
die durch Gefangene bestätigten zehn Angriffsdivisionen
erlitten hatten, tagsüber nicht nur australische Truppen
schickte er zu vergeblichem Vorstoß östlich von Messines
ins Feuer.

In den Abendstunden entwickelten sich auf beiden
Ufern des Kanals Ppern-Commines und in der Douve-
Niederung neue Kämpfe, bei denen der Feind keine
Vorteile erringen konnte.

Vom La-Baffse-Kanal bis zum Lensee-Dach war
die Kampftätigkeit abends gleichfalls gesteigert.

Nächtliche Borstöße nordöstlich von Vermelles, füd-
lich von Loos und östiich von Lroisilles wurden zurück¬
gewiesen.

Starke Kräfte setzte der Feind zu wiederholten
Angriffen südwestlich und südlich von Lens ein. In
erbitterten Nachtkämpfen schlugen dort auf beiden Ufern
des Souchez-Vaches sowie zwischen den von Givenchy
auf Avion und von Bimy auf Meriecourt führenden
Wegen hessische und schlesische Regimenter den stellen¬
weise in unsre Gräben eingedrungenen Feind durch
kräftige Gegenstöße zurück. Die Stellungen sind voll
in unsrer Hand-

Front des deutschen Kronprinzen.
Nach starker Feuervorbereitungstießen nachts am

Themin-des-Dames bei Braye und Terny französische
Sturmtruppen vor ; sie wurden abgeschlagen. Das
auch in andern Abschnitten der Aisne- und Ehampagne-
front abends starke Feuer ließ um Mitternacht nach.

Front der Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

?- ^ Dle Lage ist unverändert.
Don dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und der

mazedonischen Front
sind außer der üblichen Gefechtstätigkeit keine beson¬
deren Dorkommniss« gemeldet-

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Huiptqartier, 10. Juni . (W. X B.) Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Jm Kampfabschnitt zwischen Pyern und dem Ploeg¬

steert-Walde war nach ruhigem Vormittag der Artille¬
riekampf erst gegen Abend, vornehmlich auf den Flü¬
geln, gesteigert. Nachts stießen mehrfach englische Kom¬
pagnien gegen unsre Linien vor ; sie wurden überall
abgewiesen.

An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht die
Gefechtstätigkeit fast durchweg gering.

Bei Alaincourt an der Oise, südlich von Beine, in
der West-Champagne, ander Nordostfront von Berdun
und im Apremont-Walde drangen unsre Stoßtrupps
in die französischen Gräben ein und kehrten mit einer
erheblichen Zahl von Gefangenen zurück- Bei Abwehr
eines feindlichen Erkundungsvorstoßes bei Flirey bite¬
ben mehrere Franzosen in unsrer Hand.

Jn Flandern verlor der Gegner vorgestern 10,
gestern6 Flugzeuge im Luftkampse und durch Abwehr-
feuer.

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller sei-
nen 14. Gegner im Luftkampfe adgeschossen.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

nichts von Bedeutung
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.
Große » Hauptquartier , U . Juni . W. T. B. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Jm Ppern -Abschnitt bei Nieuport und östlich von

Ppern nahm gestern zeitweilig die Feuertätigkeit er¬
heblich an Stärke zu.

Auch im Kampsgelände östlich von Wytschaete und
Messines steigerte sich gegen Abend das Feuer. Nachts
gingen nach heftigen Feuerüberfällen englische Kom-
pagnien gegen unsre Linie westlich von Hollebeek« und
Wambeeke vor. Sie wurden zurückgeschlagen Süd¬
lich der Douve scheiterten abends Angriffe der Eng-
länder gegen di« Töpferei westlich von Warneton.

Veiderseit des Kanals von La Bassee und auf
dem südlichen Scarpe-Ufer unterband unser Vernich.



hmgsfeuer bet Festubert , Loos und Monchy die Durch¬
führung sich vorbereitender englischer Angriffe . An der
Straße La Dassee-Belhune , nordöstlich von Dermelles
und bei Hulluch wurden feindliche Crkundunosstöße
abgewiesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
, Am Chemiu -des -Oames brachen zu überraschendem
Handstreich westlich von Lerny Stoßtrupps ostpreußi-
scher und westfälischer Regimenter in die französischen
Gräben ein , machten die Besatzung , soweit sie nicht
flüchtete , nieder und kehrten mit Gefangenen zurück

Das hier einsetzende lebhaft « Feuer dehnte sich
auch auf die Nachbarabschnitte aus , blieb onft aber
gering.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Nichts Neues.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Auf beiden Wardar -Ufern und am Doiran -See

erfolgreiche Gefechte bulgarischer Posten.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorfs.
(Erfolge unserer U-Boote.

JBerltn , 9 . Juni . 1. In den nördlichen Sperrge^
bieten sind 19,100 Brutto -Registertonnen Schiffsraum
versenkt worden.

2 . Neue U-Booterfolge im Mittelmeer . Mehrere
Dampfer und Segler mit 28,150 Brutto -Registertonnen
wurden versenkt . Die Namen der versenkten feind¬
lichen Schiffe ließen sich nur in zwei Fällen feststellen,
bei dem italienischen Dampfer „Agragas " (850 Brutto-
registertonnen ) und dem bewaffneten englischen Dampfer
„Rosebank " (3837 Bruttoregistertonnen ). Ebenso blieben
die Ladungen der meisten Schiffe unbekannt . Ein
Dampfer hatte 4000 Tonnen Kohlen für Italien ge
laden.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 9 . Juni . Amtlich . Im englischen Kanal

und in der Biskaya sind durch U-Boote 21 500 Br.
R - T - versenkt worden.

Mit den Fahrzeugen sind u . a . vernichtet worden:
12 000 Gewichtstonnen Eisenerz , 1000 Gewichtstonnen
Kupfererz , 4000 Gewichtstonnen Kohle und 5200 Ge-
wichtstonnen Stückgut.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
Die Schlacht in Flandern.

Schweizer Grenze . 8. Juni . Schweizer Meldün-
gen aus London zufolge berichtet „Daily Ehronicle ",
die große Entscheidungsoffensive der Alliierten in Frank¬
reich habe bereits begonnen . Die schwere Artillerie-
schlacht sei keine vorbereitende Handlung mehr , sondern
die erste Etappe der neuen Offensive.

Die Verluste der Engländer.
Berlin , 8 . Juni . Wie nachträglich ergänzend ge¬

meldet wird , sind die Verluste der Engländer in dem
Kampf um den Wytschaetebogen ganz außerordentlich
hoch und kommen den Verlusten der Franzosen am
16 . und 17 - April gleich. Ohne Zweifel sind sie höher
als unsre Verluste einschließlich der Gefangeneneinbuße.
Der englische Ansturm ist bereits zum Stehen gekoni-
men . Unsre Front steht absolut fest. Starke Reserven
stehen dahinter . Der Kampf bei Wytaete kann als
erste für uns günstig abgelaufene Episode der großen
erwarteten Generaloffensive der Entente angesehen
werden.

Die russischen Truppen in Frankreich.
Berlin , 9 . Juni . Das scharf verbandsfreundliche

Journal de Geneve schreibt : Nachdem bei den russi¬
schen Truppen in Frankreich Gärung , teilweise sogar
Meuterei , ausgebrochen war , drahtete Kerenski , daß
alle störenden Elemente erbarmungslos zu erschießen
seien . Diese Nachricht bedarf keines Kommentars.
Erinnert sei nur daran , daß die russischen Truppen bei
der großen Aisne -Offensior gleich farbigen Hilfsvöl¬
kern als erste gegen die deutschen Maschinengewehre
vorgetrieben wurden und am Brimont erschütternde
Verluste erlitten . In interessantem Zusammenhang mit
der Meldung des Genfer Blattes steht die aus zuver¬
lässiger Quelle verlautete Nachricht , daß der Munitions-
minister Thomas anläßlich seines Besuches in Rußland
vorschlug , alle unzuverlässigen Truppen an die franzö¬
sische Front zu schicken.

Die Stockholmer Konferenzen.
Stockholm , 9 . Juni . Haase teilte Branting mit,

daß die deutsche Minderheit die Abreise zur Stockhol¬
mer Konferenz verschoben habe , um auf der geplanten
allgemeinen Konferenz , die von der russischen Sozialde¬
mokratie angeregt wird , zu erscheinen. Das Blatt So-
zial -Demokraten sucht diese Absage als ein ärgerlicher
Mißverständnis auf die durch die deutsche Presse her¬
vorgerufene Verwirrung in den Konferenzfragen zu-
rückzusühren und kann nur schlecht verhehlen , wie sehr
ihm das Fernbleiben dieser Hilfstruppen zur Durch¬
setzung seiner ententefreundlichen Friedensauffassung die
eiteln Rechnungen verdirbt.
Die russischen Radikalen an die Alliierten.
Stockholm , 9 . Juni . Zur Forderung der Alliierten an
Rußland , die gemeinsame Offensive zu unterstützen,
nimmt die radikale russische Presse in kritischer Weise
gegen England Stellung . Deutschlaud habe sachlich
fraglos Recht , sich als Sieger zu fühlen . Dieses Gefühl
sei aber für den englischen Imperialismus unerträglich.
Der englische Imperialismus sei also die Triebfeder des
Strebens , Deutschland den Sieg zu entreißen . Vas
Opfer , das hierfür gebracht werden solle, sei Rußland
nicht das alte imperialistische Rußland sondern einfach
das russische Volk . Nur im Sinne der englischen De-

mokratie tiefen die russischen und englischen Kriegsziele
paralell . Jhre Wege schieden sich in dem Augenblick,
wo Deutschland bereit sei. Rußland und den Alliierten
die besetzten Gebiete herauszugeben . Wenn die Alli¬
ierten danach noch die Fortsetzung des Krieges wünschen
wurden sie von Rußland eine Absage erhalten . Die
Ueberschrift des Aufsatzes lautet : „Sonderfrieden"

Branting , der „ehrliche Makler ."
- . Stockholm. 9. Juni. Im Anschluß an Gerüchte,
daß demnächst Branting , van Kol . Mbada und Huys^
mans nach Petersburg reifen würden , schreibt das Blatt
Nya Dagligt Allehanda , damit würde n,an zwei Flie¬
gen mrt einem Schlage treffen . Die Stockholmer
Konferenz wäre dann tatsächlich aufgehoben , denn ihre
Verlegung nach Petersburg mach « sie natürlich zu einer
Konferenz des Werverbands , und Herr Branting könne
noch einmal den Dierverband gegen Friedensneigungen
m Petersburg unterstützen . Auch sonst verlautet immer
mehr über verbandsfeindliche Machenschaften Brantinqs
der m feinem Blatt Social -Demokraten seit dem Lim
treffen der deutschen Sozialdemokraten nicht mit An-
griffen auf die deutsche Parteimehrheit wegen ihrer
„Reglerungsfreundlichk -it " geizt . Die Verhandlungen
mit den Deutschen scheinen sich hinzuziehen . Die Heu-

dauerte , wurde wiederum
aus Montag vertagt.
Die Beschlagnahme deutscher Schiffe in Bra¬

silien.
X Berlin 9. Juni . Die kaiserliche Regierung hat
durch Vermittlung des niederländischen Gesandten in
Pe ropolis bei der brasilischen Regierung gegen die
Beschlagnahme der deutschen Schiffe Einspruch er-
hoben.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Rom , 10 . Juni . Agenzia Stefani meldet : Fania

wurde durch italienische Truppen ohne Zwischenfall be-
setzt. 5tadt - und Landschaft sind vollkommen ruhig.

London, 10. Juni. Reuter meldet aus Athen,
Griechenland beabsichtige , gegen die Besetzung Ianinas
durch die Italiener Einspruch zu erheben.

Eine Kundgebung für König Konstantin.
Koustanlinopel , 7. Juni . Aus Anlaß des Namens-

festes des griechischen Königs wurde in der griechischen
Gesandtschastskapelle ein Festgottesdienst abgehalten
dem der griechische Gesandte mit dem Personal der
Gesandtschaft und des Generalkonsulats , ein Vertreter
des ökumenischen Patriarchen und die Spitzen der hie-
sigen reichsgriechischen Kolonie beiwohnten . Der Sul¬
tan und die türkische Regierung übermittelten ihre
Glückwünsche durch den Ersten Dizezermonienmeister
Beim Empfang auf der Gesandtschaft hielt der Präsi¬
dent der griechischen Handelskammer eine Ansprache
in der er die Gefühle ehrfurchtsvoller Liebe und Hin¬
gebung der in Konstantinopel ansässigen Reichsgriechen
an die Person König Konstantins zum Ausdruck brachte.
In seiner Antwort betonte der Gesandte , daß die Kund-
gebung geeignet sei, den König in seiner Tätigkeit in
den hemigen kritischen Zeiten zu stärken.

Kaiser Karl und gar Ferdinand.
^bün , 8 . Juni . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Der Kaiser verlieh dem Zaren Fer-
dinand das Großkreuz des Militär -Maria -Theresien-
Ordens und überreichte ihm diese Auszeichnung am
7. Juni persönlich . Die Verleihung des höchsten und
edelsten Militärehrenzeichenr , das Oesterreich-Ungarns
Kaiser und König vergeben kann , an Zar Ferdinand
wird allenthalben freudigsten Widerhall finden-
Der Kampf um das Wahlrecht in Ungarn.

Budapest , 8 . Juni . Die Bürgerschaft und die
Arbeiterschaft von Budapest veranstalteten heute nach¬
mittag bei halbtägiger Arbeitsruh eine feierliche Wahl,
rechtskundgebung . Bürgermeister Barczy übergab dem
König die angekündigte Adresse. Der Monarch ermäch¬
tigte ihn , der Bürgerschaft und der Arbeiterschaft mit-
zuteilen , er werde , getreu seinem Versprechen , für die
Durchführung der Wahlreform sorgen . Auch werde er
den ersten Anlaß benützen , um einen ehrenvollen Frieden
zu schließen.

Die Wiener Presse begrüßt die Berufung
Esterhazys.

Wien , 9 . Juni . Die gesamte Presse verzeichnet
die überraschende Wendung in der ungarischen Krise
durch die Betrauung des Mitgliedes der Berfassungs-
partei Grafen Moritz Esterhazy mit der Bildung des
neuen ungarischen Kabinetts . Sie erinnert daran , daß
ihm Graf Tisza vor seinem Rücktritt ein Portefeuille
angeboten habe , woraus die Erwartung abgeleitet werde,
daß er bei allen Parteien Entgegenkommen bei seinen
überaus schwierigen ihm übertragenen Aufgaben finden
dürfte . Das Fremdenblatt sägt : „Die ganze Ver¬
gangenheit Esterhazys bürgt dafür , daß er den Ge-
danken der Demokratisierung Ungarns ernst nimmt und
ihm zum Durchbruch zu verhelfen entschlossen ist. Wir
in Oesterreich hoffen , daß es dem jugendlichen Staats¬
mann gelingen werde , das bewährte Alte zu erhalten
und das notwendige Reue ins Leben zu rufen ."

Die strenge Bewachung des garen.
Amsterdam , 9 . Juni . Der Petersburger Bericht¬

erstatter der Times meldet:
Wegen des großen Andranges von Sommerfrisch¬

lern in garskoje Selo sind umfassende Maßnahmen
zur Bewachung des Zaren getroffen . Er darf sich
zwei Stunden täglich morgens und abends ergehen,
wobei ihm ein militärisches Geleit auf höchstens 25
Schritt folgt . Die Kinder dürfen nur einzeln im Freien
weilen . Der Zar und die Zarin müssen täglich zwei-
mal am Fenster erscheinen , damit der wachthabende
Offizier sich von ihrer Anwesenheit überzeugen kann.
Line dreifache Truppenkette umgibt das Schloß.

Die Lage in Kronstadt.
. . . 9 ' ,3u " i m M - Idmz der Pe „ -- b «r.
9“ SttegroptemVacntu . D - r arbeite und Sold », - ».
rCI x ^ ,r0nftaöt *> at an  die vorläufige Regmunq fol¬
gende Erklärung gesandt : ^ 9
x ®! e -i n d " Sitzung vom 6. Juni auf die Fraaen
der Minister Zeretelli und Skobelew angenommenen
Antworten stellen weoer Aufklärungen noch Entschlie¬
ßungen dar , sondern nur Antworten auf die von den
Ministern oder dem Vollzugsausschuß gestellten Fragen
und nichts weiter . Der Arbeiter - und Soldatenrat
halt den m der Entschließung vom 29 . Mai und den
diesbezüglichen Aufklärungen vom 3. Juni aufgestellten
Gesichtspunkt aufrecht , wonach der örtlich« Arbeiter¬

stellt b ^ datenrat die einzige Autorität in Kronstadt dar-
Rach dieser Erklärung war die Vorläufige Regie¬

rung einmütig der Ansicht, daß es unumgänglich not-
wendig sei, die radikalsten Maßnahmen zur Regelung
o r SU ergreifen . Zu diesem
Zweck beschloß die Veröffentlichung einer Verlautbarung
an die Bürger von Kronstadt , daß alle Regierunas-
befehle unweigerlich von ihnen auszuführen seien, und
daß die Vorläufige Regierung gleichzeitig dem Befehls¬
haber der Ostseeflotte befehle , alsbald alle Schulschiffe
aus Kronstadt nach Vjorkö und Trangsund zu Sommer-
manöoeru auslaufen zu lassen.

Line Schwindelmeidung.
Wien , 10 . Juni . Die vom Reuterfchen Bureau

verbreitete Timesmeldung aus Petersburg , nach der
eine Abordnung der österreichisch.ungarischen Armee be¬
stehend aus zwei Generalen , zwei Obersten , zwanzig
andern Offizieren und fünfzehn Soldaten , in Peters-
bürg eingetroffen sei, nachdem sie von den russischen
Truppen an der Front Pässe erhalten hätte , damit sie
der russischen Regierung oder dem Delegiertenrat die
Friedenrbedingungen mitteilen könnte , entspricht, wie
das Wiener k . u. k . Telegraphen -Korr -Bureau von
zuständiger Seite zu erklären ermächtigt ist, in keiner
Weise den Tatsachen . Die Behauptung des englischen
Blattes , daß eine Abordnung der österreichisch-unaari-
sch-n Armee die russische Front überschritten habe , ist
einfach erfunden.

Ordensverleihungen.
Berlin , 8 . Juni . Der „Reichsanzeiger " meldet die

Verleihung des Eichenlaubs zum Orden „Pour le merite"
an den General der Infanterie z. D . v. Böhn des
Ordens „Pour le merite " an den Genera ! der llnfan-
terie v . Lberhardt , die Oberstleutnants Schütz, v. Lörne,
Stock und Sick , sowie an den Major Möller und des
Großkreuzes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
und Schwertern an den General der Artillerie v Gall-
witz.

Von Nah unö Fern.
Marienberg , 12 . Juni.

- Die Kaiserliche Oberpostdirektion Frankfurt
a . M . schreibt uns über den Verkehr am Postschalter:

Der immer niehi zunehmende Mangel an geschul-
ten Beamten erheischt , den Postschalterdienst nicht sei-
ten von fachlich nicht vorgebildeten Personen wahr-
nehmen zu lassen . Vaterländische Pflicht ist es , die
glatte und rasche Abwickelung des Schalterverkehrs zu
erleichtern . Dazu trägt viel bei, wenn nachstehende
Regeln beachtet werden , l . Fertige Aufschriften , Tele-
gramme usw . recht deutlich aus . 2. Wähle fürI >eine
Postgeschäfte möglichst nicht die Hauptverkehrsstimden.
3 . Tritt an den richtigen , durch Inschriften bezeichne-
ten Schalter von rechts heran . 4 . Kaufe Marken,
Postkarten usw . nicht in einzelnen Stücken , sondern in
Deinem Verbrauch angemessenen Mengen , namentlich
auch in Markenhestchen oder Kartenblöcken . Für klei¬
nen Bedarf bediene Dich der Postwertzeichengeber . 5.
Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Mar-
ken vorher aus , auch auf Postanweisungen . 6. Halte
das Geld abgezählt bereit . Uebergieb größere ) Men-
gen Papiergeld stets geordnet . 7. Vermeide unnötige
Fragen an die Beamten ; belehre weniger gewandte
Personen und hilf ihnen . 8 . Lege gewöhnliche Bries-
sendungen in die Briefkasten , Briefsendungen in grö-
ßerer Zahl gib geordnet am Schalter ab . S. Fördere
den bargeldlosen Zahlungsausgleich durch Anschluß an
den Postscheck - und den Bankoerkehr . 10. Benutze
bei eigenem stärkeren Berkehr die besonderen Einrich¬
tungen (Posteinliesernngsbücher und Verzeichnisse,
Selbstvorbereitung von Paketen und Einschreibbriefen ).

- Ein Flieger überflog heute in nordöstlicher
Richtung unfern Ort . Bei der großen Höhe ist er
allerdings nur von wenigen gesehen worden.

- „ Bedürftige Beamte i R . und Hinterbliebene
von Beamten , irisbesondere solche mit unversorgten
Kindern , können für die Kriegsdauer laufende Beihil¬
fen erhalten , wenn sie durch die Teuerung Nachweis-
lich in eine Notlage geraten . Dies ist auch in den
Fällen möglich , wo feste Krieg,beihilfen infolge Zur-
ruhesetzung oder Tod eines Beamten fortfallen . Betei¬
ligten wird empfohlen , Anträge unter näherer Angabe
der für die Prüfung maßgebenden Verhältnisse an die
für ihren Wohnort zuständige , der letzten Vorgesetzten
Behörde des Beamten entsprechende Behörde einzu-
reichen ."

Eichenstruth , N . Juni . Heute Vormittag geriet
der Landmann Karl Schütz beim Holzschneiden in
Langenbach in die Kreissäge und verlor dabei 2 Finger
der rechten Hand.

Hachenkurg , 8 - Juni . Dem Landsturmmann Io-
Hann Lang , Sohn von Johannes Lang in Hachenbnrg,



wurde für Mutiges Verhalten vor dem Feinde in
Frankreich dys Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Nunmehr besitze» zwei Söhne des Herrn Lang diese
Auszeichnung.

— (Großstadtkinder.) Heute trafen hier mrt dem
Mittagzuge 32 Ferienkinder aus Biebrich ein. An dem
Bahnhof hatten sich die Angehörigen der Familien, der
Familien, die de» erholungsbedürftigen, im Alter von
8 bis 12 Jahre» stehenden Knaben auf einige Wochen
Unterkunft gewähren, eingefunden, um ihre Pfleglinge
in Schutz zu nehmen. Daß den Kindern hier di« beste
Aufnahme und Verpflegung zuteil werden wird, braucht
nicht besonders erwähnt zu werden. Mögen die Jungen
sich während des hiesigen Aufenthaltes kräftigen und
sich von den seitherigen Entbehrungen tüchtig erholen.E. v. W.

Altstadt, 10. Juni. Der Sohn des Herrn Philipp
Vollmer, Jäger Paul volkner, erhieli für fein uner°
schrockenes Verhalten in den letzten schweren Kämpfen
das Eiserne Kreuz2. Klasse.

Weilburg , 9. Juni . Der Kreistag für den Ober¬
lahnkreis sandte in seiner letzten Sitzung ein Huldi¬
gungstelegramm an den Kaiser ab.

Oberlahnstein, 8. Juni . Ein zwanzigjähriger
junger Mann, August Enkirch, ging gestern Nachmittag
von seinen Angehörigen mit der Absicht, im Rhein zu
badeu. Als er bis heule morgen nicht zurückkehrte,
suchte man nach ihm. Man fand seine Kleider an der
öffentlichen Badestelle zwischen Oberlahnstein und Brau-
bach. Wahrscheinlich ist er hier ertrunken. Die Leiche
konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Eppstein, 8. Juni. Während eines Ausflugs nach
dem Kaisertempel stürzte ein junger Mädchen aus Gries¬
heim von einem Felsvorsprunge ab und stürzte in die
Tiefe. Es erlitt schwere Verletzungen.

RiideSheim, 7. Juni. Die Vereinigung der Rhein-
gauer Weingutsbesitzer brachten bei den diesjährigen
Frühlingsversteigerungen585 Stück zum Verkauf und
erzielten dafür die Niesensumme von 7 562320 Mk.
Den Gipfel erreichte die Versteigerung von 1200 Litern
1911 er Hattenheimer Engelsmannberg mit 108 200 Mk.

Wiesbaden, 7-Juni. Wer eine Person des Soldaten¬
standes auffordert oder anreizt, dem Befehle des Oberen
nicht Gehorsam zu leisten, wird mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren bestraft, so sagt das Strafgesetzbuch.
Gegen diesen Paragraphen hatte der Oberlehrer Pro¬
fessor Dr. Molenaar in Königstein im Taunus gefehlt,
als er eine Drucksache an die Front gelangen lieh in
der er u. a. an die Heeresangehörigen, wenn auch
durch die Blume, die Weisung erteilte, sich der Zwangs-
impfung zu widersetzen. Die Strafkammer nahm den
Impfgegner in eine Gefängnisstrafe von drei Tagen.

Bad Homburgv. d. H., 8. Juni. Der Kaiser und
die Kaiserin spendeten für die hiesige Kriegsküche und
das Waisenhaus je 1500 Mark.

Höchst, 10. Juni . Durch Zufall wurde durch einen
Polizeibeamten in dem Baderaum der hiesigen Schwärze¬
fabrik eine Geheimschlächterei großen Umfangs entdeckt.
Der Beamte fand in dem Raum zwei hiesige Metzger
und einen Arbeiter vor, die bereits fünf Schweine im

Gewicht von je 150 bis 300 Pfund abgeschlachtet
hatten, während noch sechs lebende Schweine ihres
Schicksals harrten. Sofort eingeleitete Untersuchungen
ergaben, daß in dem Baderaum schon drei solcher
Schlachtungen von einer erheblichen Anzahl Schweinen
vorgenommen waren- Ferner wurde ermittelt, daß die
Schweine von einem Viehhändler aus Eschborn bezogen
und im Aufträge eines HotelbesitzersV. aus Soden
geschlachtet waren. Die Untersuchung in der aufsehen¬
erregenden Angelegenheit ist noch nicht beendigt. Die
Metzger und der Arbeiter wurden vorläufig in Haft
genommen. Die Schweine überwies man der Kreis¬
schlächterei.

Frankfurt, 10. Juni. Die U.- Dootspende in
Frankfurt hat bereits den Betrag von 200 000 Mark
überschritten.

Hanau, 10. Juni. Kommerzienrat Heinrich Brün-
ning-Hanau hat ein Kapital vou 100 000 Mk. gestiftet,
dessen Zinsen Kriegerweisen und Veteranen zugute
kommen sollen.

Fulda , 5. Juni. Mit der Heuernte konnte hier
bereits begonnen werden. Ein so früher Termin ist seit
42 Jahren nicht mehr vorgekommen. Der Stand der
Bewässerungswiesen ist ausgezeichnet; man rechnet sogar
durch den frühen Schnitt damit, daß die Wiesen noch
zweimal geschnitten werden können. Der Schnitt auf
den Höhenwiesen wird in zwei bis drei Wochen erst
begonnen werden. Die Kleeäcker stehen ebenfalls sehr
gut. Es kann im allgemeinen mit einer sehr guten
Heuernte gerechnet werden.

Boini, 6. Juni. Auf Klagen über mangelhafte
Lieferung von Saatkartoffeln erwiederte Generalsekretär
Dr. Reinhardt von der Landwirtschaftskammer, die er¬
hofften Erfolge feien nicht ganz erreicht worden, die
Kammer habe aber alles getan was unter den schwierigen
Verhältnissen geschehen konnte. Geheimrat Dr. Haven-
stein bemerkte dazu, das ganze System sei falsch.
Die Reichskartoffelstelle und ihre Unterabteilungen
konnten sich von vornherein niemals bewähren. Die
täglich neuen Verordnungen des Bundesrats würden
ohne Fühlung mit den Sachverständigen erlassen. Es
sei auch nicht zu verantworten, daß von Anfang an der
Handel und die Genossenschaftenausgeschaltet wurden.

Krefeld, 9. Juni. An der Beerdigung des Flieger¬
leutnants Schäfer am Montag nimmt Rittmeister Frhr.
von Richthofen als Vertreter seiner Jagdstaffel teil.

Düsseldorf, 8. Juni. Der Kommerzienrat Her¬
mann Schöndorff, Direktor der Gebr. Schöndorff, A.»
G., ist wegen Kriegswuchers verhaftet worden. Er
wird beschuldigt, Kriegswucher bei Lieferungen für das
Rote Kreuz, zu dessen Vorstandsmitgliederner gehörte,
begangen zu haben Gegen Hinterlegung einer Sicher¬
heit von zwei Millionen Mark ist er vorläufig auf
freien Fuß gesetzt worden.

Düsseldorf, ll . Juni. Durch den Beschluß der
Strafkammer war der wegen Kriegswuchers verhaftete
Kommerzienrat Hermann Schöndorff gegen Hinterle¬
gung einer Sicherheit von zwei Millionen Mark vor¬
läufig aus der Haft entlassen worden. Die Staats¬
anwaltschaft erhob gegen diesen Beschluß der Straf¬

kammer Beschwerde. Wie das Düsseldorfer Tageblatt
meldet, hat das Oberlandesgericht den Beschluß der
Strafkammer aufgehoben. Schöndorff wurde gestern
wieder in Haft genommen.

Berlin, 9. Juni, lieber die Verhandlungen der
deutschen Vertreter in Stockholm bringt der Vorwärts
Einzelheiten. Rach einer Verständigung über die Art
der Verhandlungen gab Scheidemann eine eingehende
Darstellung der Politik der sozialdemakratischen Partei
Deutschlands im Kriege. Er sagte: Nach dem Aus¬
bruch des Krieges bewilligten wir entsprechend unsrer
Stellung zur Landesverteidigung die erforderlichen
Mittel. Gleichzeitig machten wir ununterbrochen Ver¬
suche zur Herbeiführung des Friedens durch Einwirkung
auf die eigene Regierung und durch die Wiederannäherung
der sozialistischen Internationale. Die deutsche Regie¬
rung hat verschiedentlich ihre Friedensbereitschast erklärt,
alle Anäherungsversuche der sozialistischen Internationale
gegenüber sind leider erfolglos geblieben. Wir wollen
den Frieden, aber wir wollen nicht die Zerschmetterung
unsers Landes. Deshalb werden wir es verteidigen,
so lange die Gegner einen Frieden der Verständigung
nicht wollen.

Amsterdam, 9. Juni. Die Stadt Salvador, 60 000
Einwohner, Hauptort des gleichnamigen Freistaates,
ist durch Naturkräste zerstört worden. Nach einer
Meldung aus Tegucigalpa haben noch sechs andre Ort¬
schaften dieses Schicksal gehabt. Lin aus San Sal¬
vador eingetroffener Telegraphenbcamter berichtet, daß
50 Klm. im Umkreise alles zerstört ist. Die Bewohner
lagern in den Straßen und Parken. Man vermutet
daß das Unglück auf den Ausbruch eines Vulkans,
an dessen Fuß sich die Stadt hinzog, zurückzusühren
ist.

Nicht auseinanderfallen!
Die furchtbare Not mutz uns zusam¬

menschmieden bis znm Ende. Die Hände
her und treu eingeschlagen, Reich und Arm,
Graf und Arbeiter, Stadt und Land, und
ein Schurke ist, ein Feind des Vaterlandes,
wer Zwietracht sät und die Leute verhetzt.

Priebe.

Mir? oder Mich? Leitfaden zum Gebrauch der
Fürwörter. Ein Lehr- und Uebungsbuch für den
Selbstunterricht. Gemeinfaßlich bearbeitet vonR Ernst.
- Verlag: L Schwarz& Comp., Berlin W. 14,
Dresdenerstraße 80. Preis 1,25 Mk. — Allen, die
sich bewußt sind, falsch zu sprechen und zu schreiben,
bietet das Buch Gelegenheit, ihre Bildung zu vervoll-
ständigen, und außer vielem anderen den richtigen Ge¬
brauch der Fälle mühelos.zu erlernen. Es ist auch
Eltern zum Gebrauch in der Familie wohl zu empfeh¬
len.

Grasversteigerung.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten selbst¬

verwalteten Domänen -Wiesen wird an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend gegen Kreditierung des Steigpreises bis zum 11.
November 1917 verkauft und zwar:
Samstag. de«16. Juni 1917, ««dm. 1Ahr
in der Kellerhof-, Kuddelbach-, und Hellwiefe bei Nister;
Samstag, de«23.f»«i 1917, »«dm. l Kr
in der Herrenwiese, Gemarkung Altstadt.

Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Montabaur, den6. Juni 1917.
Aöirigliches Ioniänen -Nentanit.

Schmidt, Domänenrat.

Königliche Oberförsterei Siegen
verkauft am Montag , den 18. Juni 1917, von vorm. 10V,
Uhr ab in der Gastwirtschaft Löhl zu Niederdresselndorf aus
den Forstdiftrikten3, 8a., 14a, 19b, 21b, 22b, 25a und 26a des
Schutzbezirks Dresselndorf öffentlich meistbietend: Ei. : 39 rm Kl.,
85 rm Kn-, 35 rm ReiserI. El. 45 rm Reiser III ./IV. El. (un=
aufg.) ; Vu . : 34 Stämme 8 IV./V. El. mit 12,17 fm, 227 rm
Kl., 234 rm Kn., 7,5 rm ReiserI. El., 90 rm Reiser IIl. El.
(unaufg.) : Erl. : 2 rrn Kl., 1 rm Kn. ; Fi. : 4 rm Kl., 25 rm Kn.

Kultivatoren,
Eiserne Schiebkarren,
Kettenwagen und
Butterwagen

in drei Vröhen . Große Sendung angekommen.

Carl Fischer,
Eisenhandlung— Hachenburg. ^

oBarometer:: Thermometero
o Feldstecher o
o Lesegläser und Brillen o
ö empfiehlt in großer Auswahl ^

| €mft ZKlUte. Uhrmacher.
0 Hachenburg.
Q Extra-Anfertigungen von Brillen nach Rezepten
^ werden schnellstens erledigt.

igaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalprcisea
109 Zio. KieinvßrK.1.8Pig. 1.89
109.. .. 3 „ 2,39

beide Sorten mit Hohlmundstilck.
loo Zio.ohneM.Kleiiiv.3Pia. 2.59
199.. Gßlüers. .. 3 .. 2,69
199.. _ »» », 4,2„ 3.29
199.. Gold .. 6,2„ 4,50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.
ZiaarettenfotiriK Goldenes Haus®h

Köln,  Ehrenstrasse 43.
sasEaKeasssssBaf &raKaBi

lange«nl>dinlegt-
Schmink

find stets zu haben bei
Ludwig Weyand,

Langenbachb. M.

Kochsalz unb Mehsaiz,
Mit n«bKalisalz,

Meter Rager.
Bretter , Latten u.

Diele
einige Waggons angekommen.

Alles sofort lieferbar.

Carl Waller Schar,
Aropxach,

Vahnhof Ingelbach.
Fernsprecher Nr. 8, Amt Alten-

Kirchen(Westerwald.)
Durchaus zuverlässiges, sauberes

Mädchen
für alles, aus guter evangelischer
Familie sucht zum 15. Juni
oder 1. Juli
Frm Assessor Erlanger

Hachenburg.

OOOOOOÖOOÖO0ÖÖ0ÖQQOOOO

Etroh-Me
in großer Auswahl, für Herren
und Knaben, moderne Formen,

28 Pfg. bis 4 Mk.
Damen - n.
Ainder - IjUVC

mit Band uitd Blumen garniert
1,50 bis 12 Mk.
Für Knaben:

Waschanzüge,
Blusen,

Spielanzüge.
Smim-ZWen
für Herren in allen Größen.

Sommerstoffe
für Damen in allen Webarten.

P. fröhlich
Hachenburg.

Berliner Kaufhaus.
10000

Vergrößerungen
von Photographien
sowie Broschen, Medaillons
nach gewünschtem Bilde liefert
prompt und billigst
63r! vungerolk, Hachenburg.

Mel Geld za aerdieaea.
Dertteter für landwirtschaftlichen
Apparat sofort gesucht. Offerten

unter F - S . U. 620 an
Rudolf Mosse, Frankfurta. M.
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